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pfrunähaus geleitet, aber äurch einen Eräbruch warä äie alte
Leitung unwieäerherstellbar zerstört. Jetzt leiteten wir sie über äen

Schmittengraben — wohl gegen Frost verwahrt — äurch alt
Johannes Maurers unä Gerichtsäß küenzis, äes Brunnenmeisters,
Güter unä äann äurch äie Pfrunämatte zwischen Scheuer unä äem

Ecken von kilchmeger I. Laubers Gartenzaun vis à vis äer pfrunä-
hausthür, wo ein neuer Trog pro sauberes Wasser unä ein

Abwasser-Trog, ein neuer Stock mit eiserner Röhre steht, unä äas
Abwasser läuft in Dünkeln äurch kirchmeger Laubers Hosstatt in äen

Sauerbrunnen oäer Sauterbach. Johannes küenzi, Sohn äes obigen
Brunnenmelfters, unterrichtet vom Vater, wirä äer beste Aufseher
über äiesen pfrunäbrunnen sein."

Von äer Hanä Pfarrer Gerwers wirä äem Bericht vom August
1822 beigefügt: „Es starb aber alt Gerichtsäß künzi unerwartet, unä
äer Brunnen war noch nicht fertig. Ohriften Sarbach, Drechsler,
vollenäete ihn unä warä Brunnenmeifter.
Herr Anterftatthalter Rieäer als alt kirchmeger, hinter äem äie

22 lvronen lagen, legte Rechnung über äen Verbrauch äerselben, äa

niemanä zu äen kosten beitragen wollte, solang noch Gelä äa seg,

Freitag, äen 25. Oktober 1844 vor äer Versammlung äer Brunnen-
Antheilhaber ab." (Es war noch ein Rest von Z.— Fr. vorhanäen.)

Alfreä Bärtschi

Vorarbeiten für ein brirchgerneinäehaus
unà ein neues Pfarrhaus
äen kirchgemeinäe-protokollen entnommen.

Sonntag, äen 21. Mai 1950:
In äer kirchgemeinäeversammlung unter äem Traktanäum „Ver-
schieäenes": präsiäent Oester macht im Namen äes kirchgemeinäe-
rates äie Anregung, äaß äie kirchgemeinäe in absehbarer Zeit an
äie Erstellung eines kirchgemeinäehauses äenken sollte". — „Was
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wir brauchen ist ein größerer Versammlungssaal mit anschließenäem

Sitzungszimmer, Teeküche unä W. L. Das Lokal könnte auch an-
äern als kirchlichen Zwecken äienen".

Sonntag, äen 27. Mai 1951 :

„Durch äas Vaugeschäft Albert kvünzi wuräe eine erste Skizze
entworfen. Vorgesehen ist ein Haus im Lchaletftil, welches im Erä-
geschoß ein Anterweisungslokal mit 60 Plätzen, eine Näh- unä

Lesestube, eine Teeküche unä eine Garage enthält. Der ganze erste

Stock äient als Versammlungslokal mit etwa Z00 Plätzen. Der
Dachstock kann später als Wohnung ausgebaut weräen".

Sonntag, äen 16. Dezember 1951:
„kurchgemeinäerat Lauber orientiert über äen Stanä äer
Angelegenheit kurchgemeinäehaus: Aus Enäe Juli 1952 ist ein kirchliches

Dorsfest vorgesehen, äessen Ertrag zur Hauptsache äem kurchge-
meinäehaus zugut kommen soll". — Auf Anfrage von Herrn
Stuäer teilt Pfarrer Schääelin mit, äaß äie Domänenverwaltung
äer kurchgemeinäe äen Bauplatz auf äem pfrunälanä für ca. zcioo

Franken zum kvause angeboten hat".

Sonntag, äen 14. Dezember 1952:
kurchgemeinäehaus. „Zur Zeit liegt ein Prosekt äer Firma Albert
kvünzi vor, äas einen sehr brauchbaren Grunäriß zeigt. Außeräem
hat Herr Architekt Gottfrieä krünzi ein sorgfältig ausgearbeitetes
Doppelprojekt vorgelegt". — — „Was äie kvoften betrifft, so

wären 199,000 Franken äie oberste, für äie lsirchgemeinäe noch

tragbare Summe".

Sonntag, äen 7. Juni 1955:
kurchgemeinäehaus: „kvirchgemeinäerat G. Lauber teilt äer

Versammlung mit, äaß nunmehr äie Pläne bereinigt sinä. Nachäem
auch Architekt Gottfrieä krünzi ein reäuziertes, sehr brauchbares
Prosekt vorgelegt hatte, gelang es in schöner Zusammenarbeit äer
beiäen Baufirmen, äie Vorzüge beiäer Projekte zu vereinigen unä
einen sorgfältig äurchäachten Grunäriß vorzulegen, äer unsern Be¬
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äürfnissen unä Möglichkeiten entspricht. Das Projekt ist von
Baumeister Albert kvünzi auf 105,000 Franken berechnet worclen. Ein
Baubeschluß kann heute noch nicht gefaßt weräen, äa äie Pläne
zuerst fertiggestellt unä aufgelegt weräen müssen".

Sonntag, äen 20. Dezember 195z:
kurchgemeinäehaus: „Die Pläne samt Moäell sinä im Schaufenster
äer Bank ausgestellt. Im Laufe äieses Winters wirä eine Holz-
unä Bargeläsammlung äurchgeführt". «Herr Stuäer fragt an,
ob es nicht richtiger wäre, äas Haus oberhalb äes Haltensträßchens

zu bauen".

Sonntag, äen 2Z.Mai 1954:
kurchgemeinäehaus: „Für äie Finanzierung sinä schon Z5,000
Franken vorhanäen. Ferner hat äer Sgnoäalrat in veräankens-
werter Weise 11,000 Franken bewilligt. Das gesammelte Holz hat
einen Wert von minäestens 7,000 Franken, was mit weiteren Zu-
wenäungen in Form von unentgeltlicher Arbeit, Material unä Bar-
gelä eine verfügbare Summe von 55,000 — 60,000 Franken
ergeben äürfte".
Beschluß: Das Projekt wirä gutgeheißen, äer Stanäort hinter äem

Pfarrhaus genehmigt, äer Baubeginn auf Herbst 1954 festgesetzt

unä äem kurchgemeinäerat äie Kompetenz zur Ausschreibung äer

Arbeiten unä zur kreäitbeschaffung erteilt.

Sonntag, äen ZI. Oktober 1954:
„Ein von 150 kurchgenossen unterzeichnetes Initiativbegehren
wünscht aus ästhetischen Grünäen äen Stanäort äes künftigen
kurchgemeinäehauses nicht äirekt hinter äem Pfarrhaus, sonäern
auf äer obern Seite äes Haltensträßchens. Am 22. Oktober fanä
eine Besichtigung an Ort unä Stelle statt, bei welcher nebst
Vertretern äes kurchgemeinäerates äie Herren Gasser, Domänenverwalter,

Dr. Valmer, Sekretär äer kurchenäirektion unä Herr Sgnoäalrat

Stocker teilnahmen. Herr Gasser erklärte, er könne weäer für
äie eine, noch für äie anäere Lösung Hanä bieten. Sein Vorschlag
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ging äahin, beim Staat um einen Neubau äes Pfarrhauses
einzukommen, äamit zusammen mit äem kurchgemeinäehaus eine auf
lange Sicht befrieäigenäe Gestaltung äes pfrunäareals erreicht
weräen könne. Der Sgnoäalrat unà äie kurchenäirektion würäen
äieses Projekt unterstützen.
Die burchgemeinäeversammlung beschließt einstimmig auf äiesen

neuen Vorschlag einzutreten.

Sonntag, äen 22. Mai 1955:
Pfarrhaus unä btirchgemeinäehaus:
Anfangs April 1955 kam es zu einer erneuten Besichtigung unä

Besprechung. Daran nahmen Teil äer krirchgemeinäerat,
Domänenverwalter Gasser, krantonsbaumeifter Thürler unä Röthlisber-
ger. Der psarrhausneubau äurch äen Staat wuräe als
ausgeschlossen erklärt, nur Abtretung äes Pfarrhauses samt pfrunälanä
komme in Frage.
Der ktirchgemeinäerat wirä ermächtigt zu äiesbezüglichen Anter-
hanälungen.

Sonntag, äen 11. Dezember 1955:
Ein Anerbieten äes Staates, äie kurchgemeinäe könnte äen Neubau

unä äen Anterhalt äes Pfarrhauses gegen Abtretung äer runä
Z6 Aren pfrunälanä unä Ausrichtung einer Barentschääigung von
50,000 Franken übernehmen, wirä abgelehnt.

Sonntag, äen 6. Mai 1956:
Der Staat hat äie Barabfinäungssumme auf 70,000 Franken
verbessert. Die kurchgemeinäe lehnt erneut ab.

Sonntag, äen Z0. September 1956:
Nach mühsamen Verhanälungen ist es äank Mitwirkung von Notar

ktlopfenftein, Frutigen, gelungen, äie vorgesehene staatliche Ab-
finäungssumme auf 80,000 Franken zu erhöhen. Die schriftliche
Bestätigung ist noch abzuwarten. Dagegen äarf äie kurchgemeinäe auf
Staatskosten für äen neugewählten Pfarrer eine anftänäige Wohnung

mieten, um ihm äie Annahme äer Wahl zu erleichtern.
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Sonntag, äen 7. April 1957:
Uebernahme äer pfrunä: Der Staat tritt alles pfrunälanä, unter
äem Haltenfträßchen 2550 m2, ob äem Haltenfträßchen 1470 m2,
äas Pfarrhaus, 1 ^2 ktuhrechte Sillernberg unä 75,000 Franken an
äie kurchgemeinäe ab.

Die kurchgemeinäe verpflichtet sich, ein neues Pfarrhaus zu bauen
unä äas Lanä obenher äem Haltenfträßchen nur in Baurechtpacht
abzugeben. Mit 91 Stimmen ohne Gegenstimme wirä äie Uebernahme

beschlossen unä äer Abtretungsvertrag genehmigt.

So stehen uns jetzt unterhalb äes Haltenfträstchens 25 Aren als
Baulanä zur Verfügung, alleräings unter äer zwingenäen
Voraussetzung, äaß äas alte Pfarrhaus entfernt wirä.
Voraussichtlich können äiesen Herbst äie schon vorliegenäen
planentwürfe bereinigt unä in äer kurchgemeinäe beraten weräen.
Wir zweifeln nicht äaran, äaß beiäe Neubauten ihrem Zwecke vollauf

genügen unä sowohl äer Gemeinäe, wie auch äer Pfarrfamilie
zur Freuäe gereichen weräen.

c. Aellig

Anser Wilä.
Eine Stimme aus äem Waläe: „Metertief liegt äer Schnee, strenge

krälte, nirgenäs etwas zu beißen für meinen leeren Magen, warum
muß äas so sein? Ich bin schon schwach; balä kommt äie Nacht, um
mein kaltes Lager schleicht Reinecke, äer Räuber. Wirä es noch
einmal Morgen weräen? Wenn Hülfe ausbleibt, wirä es vorbei
sein." So ungefähr würäe es lauten, wenn ein Rehlein sprechen
könnte.

Vor balä 60 Jahren schoß ein alter Aäelboämer Jäger hinten im
Boäen im Unterwalä ein Tier, schüttelte äen ktopf unä meinte:

„Ein solches habe ich noch nie gesehen." — Es war ein Reh!
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